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Apostolische Ä.'ajestät haben luit
'^t, ^ l j '^ ' ,^ iung vom ^l. Apri l d. I . dem
'̂o, ^ 5l ,l i ^""uzministerinm Dr. Severin

^ . ^ M e r ( s , " ^ ^ ^ ' l l oetl Orden dor eisernen
'-I, ' ^N i i ^ " ^ ' ^ "nd dem Ministerialrathe dieses

«^ ^"f da^' ^ ^ ' ^ " ' t r ä g e r Edlen von
^ ^ t ) ^ , / u t t e rk reuz des Leopold-Ordens,

"geniht. ^ ^ " T"re, allergnädigst zu ver-

' ^ M . ^ w?lde^k!! "n? ' ^ ' « ' « Zeitung» vo,u 11. April
^" "tlbol^. ^etteroerdreitung folgender Press»

^ ' ^ ? l » ? ^ ^ " e Druckschrift! «Gedeulschrift. Ein freies
^ ^ ! l ! . . Josefs, '''benen es nahegehen kann oder,oll,

iUicar in <9raz», Druck
,il ^>." "Uttatlioli, >"i' ^«lag der Ortsgruppe Graz des
> < " L e ^ " " ' « Oesterreich.
^ ' ^ > udei^^'<5°" blinde erschienene Druckschrift̂
I>̂  ^, ,, w U ^ ^ treiben der Oehciinpolizei in Oester«

>. ^ ^ 1 . " "l»uuH „lugtlntll äull-l oun.onici» vom

"' ^ 'Pfeile
^.^«!>!4>, " ' ^ ^ " Ebernbnrg» vom 5. Ostermond

'" do? t'Und z ° " ""b die Vibel» («Rom verbietet dem
ît ,7ppel> / ^ u n g e l l u m ! ! . ) Brauns Verlag, Leipzig,

ît ,, '^euW ' ,v ^ ^ " " " ^. April 1901.
^ » ^ i ' " ^ " , ^ " c h t e n . vom 4. April 1901.
^ ^ « ^ e r ^ - «om 5. April 1901.

^ ° « 6°> ne.^ " z^arl Braun in Leipzig erschienene,
^ 3 " wil^r „ „ """burg «' S. gedruckte Flugschrift:
^ ' i ' ^ i t m e ^ ^^'lch wurde..
!̂t̂  !> ''^l)o f ^ Wochenblatt, vom 3. April 1901.

l' ^ ' ^ v « ^ " ^ " " vom ! i . April 1901.
At «. ^'«lyiz»k^ äaell ö»«u» vom 4. April

!̂t ! ! ^ ' ^ u , ^ " ^ ^ ' « ' vom 31. März 1901.
^ < ' rvev^"° " Post- vom 2. April 190l.

Nichtamtlicher Theil.
Die Auszeichnung des Ministerpräsidenten

Dr. v. Koerber.
Tliv „Journal do St.Petor^bourss" erblickt in der

hohen An5Mchnllng, welche Baiser ^ranz Josef de,n
Ministerpräsidenten Dr. v. Korrbcr verlieh, eine An
ert'eniinng der Dienste diesem Ttcilit^nuinne^, dnrch
dessen geschickte Pol i t i l die Wioderanfimlime der regel
niäßigon parlainentarischeil Arbeit m Oesterreich gê
l lni^. Ministerpräsident Dr. v. xoerber — sngt dac>
Blatt — habe das Abgeordnetenhaus vor Gefahren
gerettet, die e5 sich selbst geschaffen hätte, wenn l'5
eine Fortsetzung der obstrm'twnistischen Manöoer ^u
gelasseli hätte, welche es vor der öffentlichen Meinung
diskreditierten. Dr. v. Uoerber habe in geschickter
Weise die l5entralgewalt als das leitende Element für
die parlamentarische Thätigreit in den Vordergrund
gerückt. Die verschiedenen (Äruppen, die sich einzeln
^u schwach fühlten, geigten sich geneigter, sich der
Zi'lhrung des Cabinettes zu unterwerfen. Dies war
namentlich auch bei den Iungczechen der Fall , welche
auf ihre obstructionistischen Manöver verzichteten,
ans denen fiir sie nur die vollständige Isolierung
hätte resnltieren tonnen. Es blieben nun nur ein»
-,elne Parteigruppen, die nicht in den Bannkreis der
Negierung eintraten, nnd zwar sind dies undiscipli-
nierte Elemente der Rechten und der Tinten. Die Ge-
schicllichteil bestand darin, eine Scheidung der Ele-
mente im Abgeordnetenhanse in der Art vorzunehmen,
dass auf der einen Seite diejenigen Elemente standen,
welche dem Geiste der Negiernng sich anzupassen ge-
sonnen waren, anf der anderen jene, die diesem Geiste
entgegen waren. 5i«!och vor nicht allzulanger Zeit
rissen die leidenschaftlichen Elemente die, gemäßigten
mit sich. Heute sind die gemäßigten Elemente von
den leidenschaftlichen getrennt, wie dies ans den
jüngsten Unndgebnngen hervorragender Politiker,
darunter anch Jungczechen, hervorgeht. Man hat
Grnnd zur Annahme, schließt das Blatt, dass diese
Veränderung in der Politik Oesterreichs einen dau-
ernden Charakter haben werde.

Die italienische Flotte in Toulon.
Die „Nene ,"5reie Presse" führt aus, dass von den

Ereignissen in Toulou und Villefranche diejenigen
enttäuscht worden sind, welche alls eine Trübung der
französisch russischen Allianz oder auf eine Oppo-
sition gegen die Negiernng ihre Pläne gebaut hatten.
<>iein Misston habe bisher noch die Festlichkeiten
gestört, an denen Europa ohne Sorge um eine Er«
schütternng der internationalen Verhältnisse, in un-
verhohlener ssreude an der Verminderung der inter«
nationalen Spannungen aus der iverne theilnimmt.
Anch sei Präsident ^oubet auf dem besten Wege, Po»
Pnlärer zn werden, als je einer feiner Vorgänger
gewesen ist. Es habe sich gezeigt, dass das Volk
nicht anf Seite der Nationalisten stehe. Die Tage
von Toulon werden auch sicherlich nicht bringen, was
einige Politiker zn erhoffen vorgaben, die Allianz mit
einem ans dein Dreibunde ausscheidenden I ta l ien:
aber höchst wahrscheinlich eine Vermehrung der Sym-
pathien für den Präsidenten Loubct und eine weitere
Stärkung der ehrlich republikanischen Partei, die
nach langer I r rnng in die Bahnen X?6on GambettaZ
wieder eingelenkt ist.

Das „Neue Wiener Tagblatt" bestreitet, dass der
Anwesenheit der italienischen Escadre in Toulon
eine besondere politische Nolle znznweisen sei. Eine
Aenderung der internationalen politischen Verhält»
nisse werde nicht eintreten. Da die Touloner Festtage
eine Fortsehimg des angebahnten freundschaftlichen
Verhältnifses zwischen Ital ien und Frankreich be«
denten, können sie keiner anderen Beurtheilung als
die FIotten°Entrevne von, Apri l l8W begegnen. Was
damals recht war, ist heute billig, denn in den Ve°
ziehungen der Dreibundstaaten hat sich bisher gewiss
nichts geändert, außer dass die intime Freundschaft
auch in solchen Fragen der internationalen Politik
sich documentierte, aus welche das Bündnis bei
seinem Abschlnsse gar nicht gerichtet war. Wo immer
die drei Mächte auftreten, zeigen sie vor aller Welt
die innigste Gemeinsamkeit, an der ja zweifellos von
allen drei Theilnehmern im eigensten Interesse fest«
gehalten wird. Es sei daher müssige, zumeist aller«

Feuilleton.
Das Steinbild.

im uuendlichen Nichts,
l . i , ^ ttarue, nicht Ncht, denn ich hatte lein

^>wlo. ,
' H«' lc,,, n,.^'"' Zufalle, mich ans dem Nichts
^ "r E,,l . " ' W'nkte mir die fünf Sinne.
' . i i " « ^ i c h l H l ^ .nit ihnen den Bund des
^>l ,>chte si... ' wu- wie lange?
? < " b t h,b , " ' 'na l den Wechfel der Jahres-
^lich7'lst z, ' ' t>" führte mich der Mann, der
!>s?n die H, , " u hatte, in mein Zelt, sah mir

!c>n " ^ sch,,. " ' äog ein dnntles Marmorbild
>> . ' ^ ' , , , "U Herzen, setzte es über .nein Bett

^ ^ 3 , ^ , " - Gedanke, den es verwirklicht,
^ >'^"h Nich . ? " ' ^ ^'be,,s. " kh t hente, nicht
'" . A>>? lcrn,,,."'"'Uwrgen wirst dn es verstehen
hil^'" ?'ne,i ,.' " " l'ndlich doch wird es deine
^ > ' i ^ ^ , ' " ' " ) " ' , seinem jetzigen Platze
^ > b 5 ' U " i r v . ! ' ^ 5" wirst des sichtbaren
2 ^ > i l ) , , , " ' " "sen . I , , deiner Brust wird es
l!il'^!,.? ^ollj,.^' " " b"n Eude, ob du es auch
X > Eoi gleich mir. Halte fest an diesen,
><h 5 < > ' ^ipf l , " ' " ^ schließt den Gipfel des

"^. "«'Nlt^."?"' ""'l'^'ß mich der Mann, den

V ^ ' ^ " ^ " ' ^ ' ' " '" '^ "U'ineil Ge-

'^ ' ' l hU'd ' f ^ ^ie mich schon mit mancherlei
""v. l^,,''Ungell auf das Ereignis vor-

^ ""sogleich herbei, fiel vor de,

Bilde auf die 5tnie und beschwor "mich, es zu lieben
und an seine hohe Kraft zn glauben. „Denn," fagte
sie, „so dn nicht den rechten Glauben fäudest, wäre
dies sehr schlimm für dich, denn das Bi ld vermag
sich furchtbar zu rächen. Alles, was du befitzest, kommt
dir von ihm; alles kann es von dir nehmen, so es
dem Bilde gefällt. Darnm beuge dich, mein Sohn,
glaube, liebe und fürchte!"

Voll ehrerbietiger Schell fah ich zum Steiubilde
empor, warf mich, gleich ihr, in den Stanb und
delete.

Täglich that ich desgleichen. Doch, wenn ich
längere Zeit znm Bilde aufgeblickt hatte, verwirrte
fich mein Blick, denn seine schwarze Farbe war so
glänzend, so ohne Anfang und Ende, dass sie dem
Auge keinen Halt bieten konnte . . .

Ich mochte wohl zweimal sieben Jahre zählen,
als ich ali dem ^teinbilde Flecken bemerkte.

Nach weiteren sieben Jahren schienen mir seine
^üge unschön: nur mit Mühe konnte ich betend darauf
blicken, und eines Tages erfasste ich es und schob es
in einen Winkel meines geltes.

Vieles und mancherlei beschäftigte meinen Sinn,
und nach abermals fieben Jahren hatte ich Bi ld und
Ammenglauben vergessen.

Da verlor ich nieinen Vater. Ich erinnerte mich
des Bildes und zog es hervor, um ihm, in dankbarer
Erinnernng an den Todten, den Platz einzuränmen,
den ihm der Verstorbene einst selbst angewiesen hatte.

Wie damals, warf ich mich Znr Erde und ver-
suchte zn beten; aber der kindliche Glaube wollte sich
nicht einstellen. Bald musste ich indes diese Versuche
aufgeben, denn irdische Sorgen zogen mich ab.

Mein Weib hatte mir einen Sohn geboren und
jetzt lag sie im Fieber darnieder. Alle Kunst der
Aerzte konnte sie nicht retten,

Sie starb, und ich erinnerte mich der Worte
meiner Amme: Es vermag sich furchtbar zu rächen;
alles kann es von dir nehmen, fo es dem Bilde gefällt.

Wie betäubt stürzte ich zusammen. Von Furcht
nnd Granen erfüllt, blickte ich zum Steinbilde auf,
das mir unergründlicher denn je schien. Kein Mit«
gefühl, kein Verständnis für meinen Schmerz lag
in den Steinzügen, und zitternden Herzens gedachte
ich meines einzigen Sohnes.

Und fo groß war meine Angst, dass ich täglich
vor dem Bilde lag und betete und betete . . .

Ich sammelte all meine Kraft, um jeden Welt»
lichen Gedanken auszuschließen, aber meine Be-
llVihlMgen begegneten nur ewiger, herzerstarrender
Kälte. Unversöhnlich schien mir die beleidigte Gott-
heit! Trotzig hob ich das Haupt höher und höher,
immer weniger innig ward mein Gebet, und endlich
siegte die irdische ^iebe zn meinem heranblühendeu
Sohne über den Gottgedanken . . .

Ich zählte siebenmal sieben Jahre, als sie mir
meinen Sohn todt heimbrachten; er war von einem
abstürzenden Fels erschlagen worden. —

Jetzt kniee ich im Staube und erhebe mich nicht
mehr; ich bete, und meine Andacht ist nicht zerstreut,
denn die Erde hat nichts mehr, was mich abziehen
könnte.

I n meinem Herzen wohnt Nene, in meinem
Ohre tönt der eintönige Sang: „Beuge dich, mein
Sohn, glaube, liebe und fürchte!"

Ich kniee uno schlage,mit dem sündigen Kopfe
gegeil den Stein.' lind wenn ich mich dann wieder
zu Boden werfe, so klingt's tief unten in meinem
Herzen leise, leise vom verlorenen und wieder ge«
fundenen Gottgcdanten! . . .
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dings beabsichtigt böswillige Combination, immer
wieder das Verhältnis I tal iens zu Frankreich mit
dem Bestände oder den« Ende des Dreibundes in Ver-
bindung bringen zu wollen.

Das „Neue Wiener Ion rna l " constatiert, es sei
in Villefrunche neuerdings festgestellt worden, das')
das Frankreich Waldeck-Nonsseaus sich der herzlichsten
und ungeminderten Sympathien seitens des russischen
Alliierten zu erfreuen hat. Nebst dieser Enttäuschung
erfahren die Nationalisten noch die weitere, dass die
Provinz jeder politischen Veränderung im Inneren
abhold ist und dem Präsidenten Loubet zujubelt, wie
sie auch Waldeck-Nousseau ihre Sympathien zuweudet.

Das „I l lustr. Extrablatt" zieht all') den Vor-
kommnissen in Toulon den Schluss, dass die italieni^
sche Negierung bestrebt sein werde, die wirtschaftlichen
Existenzbedingungen Ital iens auch nach Ablauf der
Handelsverträge mit Deutschland und Oesterreich-
Ungarn zu sichern und dass sie es zweifellos vorziehen
würde, dies innerhalb des Dreibundes, als an der
Seite Frankreichs bewerkstelligen zu können. Darauf
deute schon die Beflissenheit, mit welcher der italieni»
sche Ministerpräsident die Gelegenheit ergriff, um mit
dem deutschen Reichskanzler in Verona eine intime
Aussprache herbeizuführen.

Das macedonische Comite.
M i t der Verhaftung der Führer des macedoni-

schen Comites hat die bulgarische Negierung, wie man
aus Konstantinopel berichtet, nicht nur den von der
Pforte geäußerten Wünschen entsprochen, sondern
auch den von anderer Seite erhobenen Vorstellungen
gemäß gehandelt und damit den Beweis erbracht,
dass sie entschlossen sei, im eigenen Lande Ordnnng
zu halten. Von bnlgarischer Seite werde, nun geltend
gemacht, dass dieses energische Vorgehen des Ca
binettes Karavelov der Pforte die Pflicht auferlege,
auch ihrerseits alle Bemühungen zur Beruhigung der
Gemüther in Macedonien aufzubieten. Dahin würde
in erster Linie die Absetzung jener Fnnctionäre ge>
hören, welche sich gegen jene Theile der Bevölkerung,
die revolutionären Umtrieben vollständig ferne steben,
Ausschreitungen zuschulden kommen lassen. Die Alls
merksamkeit der leitenden türkischen Kreise ist bul
garischerseits wiederholt auf diesen Punkt gelenkt
worden. Die weitgehende Nücksicht, welche man in
den genannten Kreisen gegenüber dem albanesischen
Element, welchem die meisten Functionäre der gekenn-
zeichneten Art angehören, üben zn müssen glaube,
stehe aber einer Neform in diefer Nichtung immer
im Wege. Man müsfe mm die Möglichkeit im Auge
behalten, dass die bulgarische Negierung, gestützt auf
die Erfüllnng der ihr in Bezug auf die macedonische
Angelegenheit zukommenden Pflichten, den Wunsch
nach entsprechenden Gegenleistungen der Pforte in
der Verwaltung der macedonischen Vilajets nach'
drücklicher als bisher geltend machen werde.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 12. April.

Die „ O e s t e r r e i c h i s c h e V o l k s z e i t u n g"
veröffentlicht zwei Zuschriften aus parlamentarischen
Kreisen. I n einem Schreiben des Neichsraths-Ab-

geordneten Dr. P e r g e l t wird die Ansicht aus-
gesprochen, dass die künstige Tagung des Abgeord-
netenhauses bis Pfingsten nnter den gleichen Zeichen
verlaufen dürfte, wie die bisherige: mehr oder minder
glückliche, hie und da durch Niickfälle unterbrochene
Gehversuche — aber es werde gehe». I n der Anschrift
eines d e u t s ch b ö h m ische n P a r t e i m a n n e s
wird hervorgehoben, dass gerade die Ezechen von
ollem, was znr Förderung des Gewerbewesens und
des wirtschaftlichen Fortschrittes im allgemeinen ge-
boten wird, oen ausgiebigsten Gebrauch machen, ver
hältnismäßig mehr als die Deutschen. Es zeige sich
immer wieder, dass es vor allein die „Machenschaften
der reactionären Elemente" feien, die den nationalen
Frieden nicht einziehen lassen. Am wenigsten sollte
alls dentscher Seite übersehen werden, dass die Ezechen
eine wirtschaftlich vorwärtsftrebende Nation sind.

Die „N e i c h s w e h r" beaauett, dass Oesterreich
in Aligelegenheit der bevorstehenden E r n e u e r u n g
der H a n d e l s v e r t r ä g e noch ganz mit den Vor-
bereitungen beschäftigt und das Schlussresnltat nicht
so ball) zu erwarten sei. Es müsse dringend eine Be-
schleunigung des Tempo gewil'nscht werden, lim die
noch verfügbare Zeit »licht ganz mit den Vorbereitn«!»
geil auszufüllen und nicht den letzten Moment znr
Berathung und Beschlußfassung herankomme» zu
lassen. Oesterreich habe sicl) ja vorher noch mit Ungarn
auseinanderzusetzen, umso größer sei die Gefahr, dass
wir in letzter Stnnde erst mit der Nüstung fertig
werden.

I m Gefüge der b u l g a r i s c h e n P a r t e i
V e r h ä l t n i s s e werden sicl), wie in einem Berichte
alls S o f i a ausgeführt wird, mehrere Vorgänge der
jüngsten ljeit sehr fühlbar machen. Dies gelte in erster
Llnie voll der Nationalpartei, die dnrch den Tod ihres
Führers Dr. S t o j l o v einen enlpfindlichen Verlnst
erlitten hat. Die Führung dieser Gruppe soll nun
mehr dem Kammerpräsidenten Ge 5 ov zufallen, dein
der einstige Finanzminister T o d o r o v als Vice
Präsident znr Seite stehen wird. Gerüchtweise ver
lallte, das5 sich die Partei, deren Haltung bekanntlich
durch die sonderbaren Mehrheilsverhältnisse in dem
Sobranje theilweise an^schlaggedend für die Regie-
rung werden kann, nunmehr spalten und ein Theil
der einstigeil Stojlovisten sich gänzlich der E a n k o °
v i s t e n p a r t e i anschließen werde. Mal l dürfte
aber mit der Annahme nicht fehlgeheil, dass sich nicht
eine derartige Spaltung, sondern ein Einschwenken
der gesammten Partei in die cankovistische Nichtnng,
das scholl jetzt i i l manchen Puntten wahrnehmbar
sei, vollziehen werde. Ein weiteres beachtenswertes
Moment sei die beträchtliche Schwächling, welche die
S t a m b u l o v ist e n durch Annullierung der Man^
date ihres Führers G r c k o v und des Dr. G e n a -
d ic -v , der zn den markantesten Mitgliedern dieser
Partei gehörte, erfahren haben.

I i l i ö t u l u e n i scheu P a t r i a r c h a t e ist
eine Krise ansgebrocheu. Hierüber wird unter dem
10. d. M. berichtet: Die Krise rührt von der Un-
zufriedenheit de5 Synods uud des Gemifchten Nathes
des Patriarchates »lit der Führung der Geschäfte
durch den Patriarchen Eonstantin V. her. Die gegen-
wärtige Majorität des Synods und des Gemischte»
Nathes, welche zuineist alls Anhängern des früheren
Patriarchen Joachim H l . besteht, klagt den Patri-

archen Ecmstantin all. dass er w der ̂  ^ .>
Patriarchats-Angelegenlieiteli M ' ! ^ '^ ' ^
Pforte davongetragen habe, n»d l » ^ ^ F ^ ,
ail, dass !^ seit zwei Jahren in ̂ " " ' ^5 . '
chischen Klöstern gehörigem ^ " i ' » ^ ^ ^ ,
richtete Kirchen confi^ciert wurden. v>> ^,„i>^
Versammlnng des Synods und ^ . ^ B ' ^
Nathes forderte die Majorität den ' ^ ^ ^ ' ,
mal anf, seine Demission zu geben, ,'"^,,^c>^ ̂
verweigerte. Hierauf verfasste du' -- ^^,^
Protokoll, i,l welchem die Absett'M " ' M ' ' .
beschlosseil wird. Dieses Plotololl ' " l u . ^
abends der Pforte zur G e i l e h i ' ü ^ u W ^ ^

Tagcsllcuigtcitclt. ^ ,
- ( D e r E i n b r e c h e r i m S a l g ^ ^ ^ ,

pest wirb gemeldet: I n einer lleinen Statw ^ ^ ^ ,
dad erschienen zwei Bauern und " b e r ö ° ^ ^ , « l ^ ,
ches einen angeblich leeren Sarg, der nach ^ ^ li">.,.,
werden sollte. Der Veamte übernahm ^ ' ^ e f ^ ' ^
sperte ihn im CassenMuner. Als ^ r ^ " ^ ^
das Zimmer betrat, fand er den Sargoe" ^ , ^ ,,
leer. aber in demselben Zustande auch ^ > O^"^'
war aufgesprengt und vollständig ansaM ^ ^ ^ >!
mit den Verhältnissen dieser Station geü" ^ „ l^ .
hatten den originellen Tric auögefiihn. " ^^ ̂ ,^
unbemerlt in das Cassezimmer zu beso ,,
ungestört „arbeiten" zu lassen. . . . Oa> ,5

- ( D i e Rache de r M a r q u 'e ^ s " .
Die kürzlich verstorbene Marquise GaUM ,^i»>?^i
ihr Gatte, führten schon seit vielen I " " " ,. WN">'> f
halt. Aus diesem Umstände erwuchst" ° " ^ ^ , ^
Unannehmlichkeiten, besonders in 3 " " " ' ^ ^ . .
Nepräsentationüpflichlen handelte. Nach ' . ^ . >̂l> ̂ ,
manbant verseht/ sah sich Gallifet trotz ' ^ ^ e , ' , ^
genöthigt, einen großen Einpfangvavu' ^,oi> ̂ ,,
Vischof'nnisste er. der Gepflogenheit ' "^^chenM', .>
laden. Bei dem Abschiede fragte der > ^,„W> ^
wann kann man denn bei Ihrer 3 " " ^ch> ' ^
sprechen?" Darauf sagte Gallifet luiz ^, >j" -<
Marquise Gallifet existiert " l ^ t . "^ ̂ M ^ !!>'
zweitnäcksten Abend war der große ^ ^e ^
gesetzt. ^ schlug zehn Uhr. Noch m.m ^ ^

Wagen im Ehrenhofe! Auf dem ^ . ^ ha"" ° ?'
stand der General in großer Uniform " ' ^ f ^ M ^ !
ladenen. Erst gegen Mitternacht crhiei e^ ^ ^ 1 , 1 " ^.'
Marquise hatte von jener Aeußerung " I ^ ^se l l ! ^ ^
niü erlangt und sofort an die Spl<M ^^jllli 'g,,,^,!!'
Orleans Zettel versendet, mit der "<' ^ M > "
tiefbetrübendcn Hinscheiden der theuren ^
Unterzeichnet: General Gallifet. .) V ^ w F

- ( W e n n m a n D u r s t h a ' ^ ^
Stuttgarter Tagblatt" schreibt: Der ^ ^ ^ ' . ^
mit beil Kindern über das Wasser " " > ' ' , , . , M -.
l inder selbst auf dieses Thema z" ̂  / ^ . , ^ l f^^ ^,
ihr denn. wenn ihr Durst habt? ^ > >ocM ^ '
Hände in die Höhe. „Nun, sage ' ' " " ' . ^ i d>e f ^
Visitator an eines der eifrigsten. ' " " " ,'^dcü' s ,- . ^
Antwort, begleitet von aller ^>!t"" . ^ l ^ '«,ü^

trinkt ihr denn meist, wenn ihr ^ " ^ f > cht. , . ^ ^ „
sind über den ersten Misserfolg / " ' M l w " ' ' ,sl l',',.
Kleine?" — „Vier!" lautete diesmal v,c ^^ )̂ ^ , .
e.) gibt doch ein Getränk, das zn c>lk"^, gibt '>' ,z.5'
und das ihr anl häufigsten genieß - ^ . „ ^ ^ '^
dic richtige Antwort?" fragte der W, ^ , ^ ^ ! '
gemeines Nachdcnlen. aus welchen, nu ^^ '",h^l>
in die Höhe richten. ..S°. Kleine. '» S ^ I - <
„Wein!" antwortete das g e f r a g t e " u ^ ^ - ^ ^,

Ans fremdete Atamrne.
Roman vo» vrmanos Gandor.

(78. Fortsetzung.)
Welcher Unterschied zwischen seinem gestrigen

Gange über die Straße uud dem heutigeu! Gestern
hatte ihm das Leben noch ein lachendes Antlitz gezeigt
— strahlende Himmelsblau? glückseliger Hoffnungen;
heute hatte es nichts mehr als Wollen, Stürme,
Schatten.

I m Flur des Doctorhauses begegnete Käthe
ihrem Verlobten. Sie streckte ihm beide Hände eilt-
gegen und führte ihn in das zur ebenen (5rdo gelegene
Sveifezimmer, dessen Thüre sie hinter sich znzog. Sie
war sehr bleich und hatte verweinte Aligen.

„Ach, Uorenz, welch ein Unglück!" sagte sie leise.
„Der arme liebe Großvater! Wenn er stürbe!"

Lorenz neigte stumm den Kopf.
„Dein Vater hat, gottlob, die größte Hoffnung,

ihn nns zu erhalten," fagte er nach einer Weile. „Aber
— du weißt nicht, welch ein Unglück ohnedies liber
lins hereingebrochen ist!"

„Noch ein Unglück?" wiederholte das junge
Mädchen entsetzt. „Welches denn? Sprich doch!"

Minuten vergiengen, bevor Lorenz antwortete.
Während er die Geliebte ansah, kam es ihm wieder
mit schmerzhafter Gewissheit znm Bewusstsein, dass
ein Entsagen seines Liebesgliickes für ihn gleich»
bedeutend mit dein Aufgeben aller ^ebenshoffnung
sci. Die qualvolle Angst, Käthe zu verlieren, erstickte
soine Stlnmn'. flüsternd theilte er dem athemlos
w ' M u t w n MödHen a l M V o r P i M m c mit.

„Und mm?" fragte Käthe, als er geendet hatte.
„Ich reise heute nachmittags ab," erwiederte

Lorenz gepresst. „Ob ich je wieder nach Neuenburg
zurückkommen kann, ist sehr zweifelhaft, Ich — ich
kann es dem Großvater nicht zumuthen, mich ferner
um sich'zu dulden!"

Er stockte plötzlich vor dem mit einem unbeschreib«
lichen Ansdruck auf ihm rnhenden Blicke der blauen,
thränenersnllten Mädchenaugen, und Plötzlich hielt
er die zierliche, schmale Gestalt eng umschlungen in
seinen Armen.

„Dn — dl> — willst dn mich anch verlassen?"
schluchzte Käthe. „ Ist das deine große X!iebe? bannst
dll mich so leicht aufgeben?"

„Ich dich leicht aufgeben?" wiederholte Lorenz
erregt. „Aber musste ich nicht anuehmen, dass du in
den vei'änderten Verhältnisseil auch deine Zusage i l l
anderem dichte betrachten würdest? Ich bin arm, voll
ountler Helt'nlift, ich kann dir nichts mehr bieten,
nicht einmal einen geachteten Namen!"

„O, wie gering mnsst du voll mir denken!" sagte
Käthe traurig. „Habe ich dir nicht gesteril erst gesagt,
daso ich zu dir halteil lind für unsere Liebe kämpfen
würde, was auch immer kommen möge? Gestern
dachte ich freilich nicht, wie bald ich in die Lage
kommen würde, dir meine Verfichernng durch die
That zu beweisen. Ich bleibe dein, Lori, für immer
und ewig! Ich theile deine Verdannnng, deine Armnt,
wenn es sein muss. Ich werde den Namen tragen,
den du mir giebst, mag er lauten, wie er wi l l . Wohin,
du gehst, gehe auch ich! Ich folge, dir überallhin, und
Wäre ^ nach dem sm<s(cn Erdchcik!"

Sie konnte .licht weiter s,p"^'-jch u'^ F
sie mit leidenschaftlichem UngesN'M ^ ^ p ^
ihr den Mund mit heißen >" ' " ' , , ' ,11^,^ Ä ^
Sonnenstrahlen plötzlich den " " ^ . ^ > l l i ^ , M
schleier zerreißen, so durchbrach ein 1 ^ ^ z>
empfinden die Traurigkeit ' " " " z l i j " ' ' ! ^ '
glück der letzten Stunden !ch" ' ' "p^ . l ' ^ " ^
einer Nebensächlichkeit gegenub"^,_.,ic'l's^..hF'
Hanplsachei dass er das ̂ ' ^ ' l ^ ? , , Schatz "^
a»lf Erden besaß, dass er den gro^' - ^ ,^ ,
würde! . .„spn"i)"

„Lieb. mein Lieb, ich danke t " ^,
„Tu giebst mich dem Leben ' " " " c. d" ' " ' ^

„Ich sollte dir eher böse s " > ' ^ ^ so ^
was doch einfach selbstverstandU" ^ ^„r l ^ >
schlägst!" sagte Käthe lächelnd. ^ ' umi l< , i , ^.
zusammenhalten, wird uns " > ' . ^ ^ ^
drücken. Und, Lorenz, ich habe 1" ^. al>'
Ahnung, ich weiß nicht, wie. " 0 " , ^
noch alles, alles gut werden lo lM" ,, ^ ^

„Ich glai.be es jetzt beinahe ^ ^ , ^
Lorenz, und er sprach die Wc ' ^., . ' ^ , ,
lllld die Gewischeit, dass s"' w ' - ^ l ' . " , ^ " ,
treu zil ilmi halten und die S " ' " ^ , d ^ iil"
ihm neuen Muth nnd die ^'v>2> , ^ M l ,
Gottes Hilfe auch diefe schM'N' ^ j ^
winden würde. ..„he "b" . l <

Mi t Gottes Hilfe, ja - d/e " ^ , cr ^ t''""
Denn der Hass, den der alte ^ m ' " , ^ ^
Jahre Großvater genailnt, i l l ^ '
wiudc der sich je bchMN lassc"' ^
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<>n "slen s , . ' ^ ^ i o n im Jahre 1901 am 23. Februar
^ , ̂ ^ e l s . ' ! . '^n> Mädchenclasse einer Volksschule in

b̂chtn n ̂  Württembergs. Das Wasser war leinem
l c h ^ l L i g e / " Sinn gekommen.
!w °"pfer " ^ l g e A b e n t e u e r ) hat der italieni-
^ âduna ' ^ " ^ ^ r " erlebt, der vor längerer Zeit mit
8<k," Ncilen ^ l . e l ^ ° " G'lgenti nach Newyort fuhr.
hin^ ^ Ct,,... " ^ ^ ^°u Madeira wurde er von einem
N b?" Die u n l ü ? " ' ^ ' ber 'hn fast an der Weiterfahrt
Ci > r a t h ^'bsame Verzögerung der Reise zehrte den

ln^ ln tdes le ° " " " ! ' ^ ^ " ^ ° ^ ' ^ " ^" l " " " "
llol. ^°n den '« ^ k in einer Entfernung von 600 See^
«!ld ^ ^^ lreu . " " " ^ ^ 2 ' ^ e l n " " ' " ° ^ ^ r vier Tage
Vkff' ^ auch n ^ " " " " "^ ber interoceanischen Straße
C!» °"' der i ^ ^ " Tagen den Dampfer „Citta di
^ ? °lle H ^ sum Schleppen erbot. Aber als der
^ ' "Haft k - ^ " ' ^ ' bl'eb nichts anderes übrig als
^ " t t " selbst ^ "Jupiter" an Vorb zu nehmen und den
<"!^'° Einiakn ^ " ^ " ^ su überlassen. Die Mannschaft
^ "Uf diei m ^ ? ^ Kapitäns der ..Citta di Messina"
>li!<l und« ! , / ? ° "en . de" Capitan, den zweiten Ma-
d«w? brei as !' "Matrosen. Vierzehn Tage blieben diese
Et» l slcucrl^ ' " ^ " ^ " ten Einsamkeit, während ihr
ltln,^°lN N i n ! ' ^" bie sseuer gelöscht und die

Welche Dllm.t ^"N'sen waren. Endlich erschien der
^i° ^chlepwn " " ^ ' Simon." Aber auch er musste
kt ? " sich m.^ !"slchten. weil die Taue rissen. Die drei
zUt ' ^ 'Mon< 'V ' ^ " . ' " l . den „Jupiter" zu verlassen, und
Rede's "a. die ? ^ ab. Ein drittes Schiff erbot sich
l M ^ schluaen ' ^ " e t i a " , aber ebenso vergebens, und
T h s ? ur.d d " " ^ " l °ie Aufforderung ab. sich ein-
e's ^ «Juno" ^ " p ^ " " aufzugeben. Erst ein viertes
d<ü z^Uen uni. - " " ^ " ° ^ einigen Tagen das Unglücks-

Fahrt nach
' 'N^bes L , ^ " " bringen. Die italienische Presse ist

^ " '-«°Me " ° ° fur die drei Braven die dem ita-
^ ! > 7 l E i n ^ ' lihre machten.
^ V l ° M f t f s^be i B e g i n n d e r M a d r i d e r
^ ! ^ n n g l ^ , ^ ° t s o n . ) M i t einem furchtbaren Un-
^ > ! ^ Raison ^ ' ^ " ^ n l a g . wie aus Madrid gemeldet
^ 5 dom s " ^ ^ ' " l ä i n p f e . indem der Banberillero
^i>d«^"^e, Äl? ' wüthenden Stier auf den Tob
^"ia. ^ ' t t s°in ^ '"^ Vanoerilleros in, Nacken fühlte.
' ^ ll^' bellte j . " " ^ e s 5̂ >orn zwischen die Nippen seines
^ h , , . , > Hoi„ , "nigemale herum und versuchte ihn
^Ü?.?"strumtV kommen. Endlich glitt leichenblaß
^ ''chtNich..^" unglückliche Stierkämpfer zur Erde.
^>c l! "«hl n,it °- " ' " " ° l aufgespießt worden, wenn der
" ^ . "i'llüs ' ^ " r Lebensgefahr den Stier abgelenkt
^ du>^ ^e rwu ,^ . bewusstlos hinausgetragen. Der
^ > w Solist ist .r " 'lt hoffnungslos, da die Lunge
!" " ^ l ^ ! Ü u ^ " " l i l l a s hatte erst vor acht Tagen
X w ? " L r r ^ " " lvar während dieser Vorgänge
^b?bruch. Z u n g . Aber das thut dem Vergnügen
^ ^. ^lben " °"ch in dieser Saison lustig weiter

" ^ ! " ' " ' c h ^ " l i c h e B e m e r k u n g . ) A.: ..Der
^Ä.. ^r ichz^." ^ameel geheißen; was soll ich thun?"
^ t ! , . . " ^ . >nit , ! « ^ ^ ^ ^ Anen zu einem Vergleich."

'"em Ochsen habe ich ihn bereits ver-

i ' ^ e " " V l i t l h / ^ " Erf indungen.

^ ^ ^ > l ) M e ^ > ^ . Patentanwaltes I . F i s ch e r
^ps°!, ^ndet n folgendes:
^>e^^lal i l ,y^Wenwärt ig in Amerika in den Edga-
<!> ^ett^ Der i, ,"'"-' neue Methode zum Walzen von
^ ^ ° d e bested^' .^ed zwischen der alten und der

^ ^ ^ ^ n i ! n . dass man daö Stahlstüä nicht

mehr zur Weißglut, wie bei dem jetzt allgemein gebräuch-
lichen Verfahren, sondern nur zur Rothglut bringt. Da das
Metall in diesem Zustande weniger leicht dehnbar ist, müssen
wirksamere, kräftigere Walzen verwendet werden. Auf diese
Weise wird mehr Kraft aufgewendet, aber die Metallfasern
werden widerstandsfähiger und eine Verlängerung der
Schiene im Gebrauche wird weniger leicht stattfinden, als
bci den nach dem gegenwärtigen Verfahren hergestellten
Schienen. Die Walzen, die zur Herstellung dieser Schienen
verwendet werden, weichen in ihrer Construction von den
üblichen Walzen etwas ab, eine Abänderung, durch welche
ein Mehraufwand an Kraft nahezu vermieden wirb. —

Der Ingenieur M . C. Kondell in Stillwater im Staate
Minnesota, V. St . A.. wohnhaft, hat eine neuartige Schiffs-
schraube construiert, für welche er bedeutende Vortheile
gegenüber der jetzt üblichen Schraubenform reclamiert. I n
seinein System befinden sich die Flügel, die ebenfalls in der
Vierzahl vorhanden sind, einer hinter dem anderen, so dass
sie sich beim Notieren der Schraube in verschiedenen Ebenen
btwcgen. Der Erfinder behauptet, dass bei dieser Anordnung
jeder Flügel das Widerstanbsmaximum im umgebenden
Medium, dem Wasser, findet, während bei den üblichen
Schrauben die in derselben Ebene aufeinanderfolgenden
Schraubenflügel in einem mit Luft und leeren Räumen
durchsetzten Mittel rotieren und nur einen geringeren Wider-
stand leistende Wassermenge vor sich haben, als dies bei den
hintereinander liegenden Flügeln der Fall ist. —

Die elektrischen Cabs haben sich in Newyort so aus-
gezeichnet bewährt, dass jetzt an eine ausgiebige Vermehrung
dieser Fahrzeuge geschritten werden soll. Diese Fahrzeuge
sollen mit den vor kurzem von Edison erfundenen elektrischen
Accumulators versehen werden, welche die Oelonomie des
Betriebes bedeutend erhöhen sollen. Der neue Edisonsche
Accumulator dürfte allerdings noch nicht der ideale Accumu-!
lator sein, der au Leichtigkeit und Leistungsfähigkeit den
gegenwärtig schon hochgespannten Anforderungen vollständig
entsprichti immerhin bedeutet er einen großn Fortschritt,
der sich auch bald in einem Aufschwünge der elektrischen
Automobil-Industrie zeigen dürfte.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V o n den S t r a ß e n a u s s c h ü s s e n . ) Der

Landesausschuss hat in den Straßenausschuss von Egg dic
Herren Felix S t a r ö . Herrschaftsbesitzer in Gerlachstein,
und Ian lo R a t) n 5, Notar in Egg. ferner in den Straßen^
ausschuss von Neichselburg dic Herren Ianto P o l j u n e c,
Besitzer in Gurt, und Ianto S l r b i n c , Oberlehrer in
Weichselburg, ernannt.

— ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g c n . ) Morgen um
halb 11 Uhr vormittags findet im „Mestni Dom" eine vom
Reichsralhsabgeorbneten der Stadt Laibach, Herrn Doctor
T a v ö a r , einberufene Versammlung der Wähler der slo-
venischen Fortschrittspartei statt. — Für Montag. 8 Uhr
abends, wurde ins Casino eine Versammlung der deutschen
Gemeinberathswähler Laibachs einberufen.

— ( D i e S t r i te - Be we g u n g i n O e st e r r e i ch
i m J a h r e 1 9 0 0 . ) Nach den vom arbeitsstatistischen
Amte des t. l. Handelsministeriums zusammengestellten
Daten über die Strile-Bewegung in Oesterreich fanden im
Jahre 1900 in «84 Betrieben mit 147.037 beschäftigten
Arbeitern 295 Ausstände statt, an denen sich 106.020 Ar-
beiter betheiligten. Gegen das Jahr 1899 zeigt sich eine Ab-
nahme um 1(> Ausstände und 446 betroffene Betriebe,
während die Zahl der auüsländigen Arbeiter eine Zunahme

um 51.257 ausweist. Von den Ausständen entfielen auf
K r a i n 2 87 Percent (gegen 0 64 Percent im Jahre 1899).

— ( K r a i n i s c h e r H o p f e n . ) Seit etlichen Jahren
werden auf dem Laibacher Felde umfangreiche Versuche mit
dem Anbaue des Hopfens gemacht. Diese namentlich von
dem Großindustriellen Herrn I oh . I a n e s c h mit Sach-
kenntnis und allem Nachdrucke unternommenen Versuche
hatten bereits im vorigen Herbste das erfreuliche Ergebnis,
dass einige Säcke Hopfenblüten an die hiesige Brauerei
P e r l e s abgegeben und zum Brauen verwendet werden

^tonnten; mit welchem Erfolge, davon können Freunde eines
guten Tropfens sich die Ueberzeugung selbst verschaffen —
das mit biefem Hopfen gebraute Vier ist, wie man uns e?-
zählt, vorzüglich.

— ( Z u r E r r i c h t u n g e i n e r n e u e n N i e r -
b r a u e r e i . ) Wie wir erfahren, findet behufs Besprechung
über diesen, in der letzten ordentlichen Generalversammlung
der hiesigen Gastwirte- und Kaffeesieber-Genossenschaft in
Anregung gebrachten Gegenstand Donnerstag, den 18. d. M. ,
um 4 Uhr nachmittags, im Glassalon des Hotels „Zur
Stadt Wien" eine Versammlung der hiesigen Gastwirte und
Brauereibesitzer statt. x.

— ( I n K r a i n b ü r g ) beginnt die selbständige
Iahresperiobe. I n der Winterszeit fühlen sich nämlich die
Krainburger ganz als Laibacher, sie versäumen keine
Theatervorstellung, lein großes Concert; jetzt aber ist
Krainburg — die Vil la von Laibach! Ja , „ttrainburg ist
ein kleines Üaibach und bildet seine Leute" . . . Wir haben
es auch so schön: Frösche gab es heuer in Hülle und Fülle,
der Schnee blickt nur noch aus einer Höhe von 1000 Metern
herab auf den steingrauen Kirchthurm, die ersten Veilchen
sind schon gepflückt, die Röhren der Leitung des Save-
Wassers sind »licht mehr — zugefroren, die elektrische Ne^
lruchtung ist uns — in Aussicht gestellt, eine Sternallee
haben wir auch; noch manches andere birgt die Zukunft in
ihrem Schoße, das man uns nicht verrathen wil l . . . Offen
wurde für den 21. d. M . ein Concert angekündigt; auch
nach dem Extrazuge von Barnum <K Co. fragt man schon . .
Schön ist es, auch das Ungewitter in der Nacht vom w . auf
den 11. mit seinen Wollenbrüchen und Donnerschlägen störte
unseren Gleichmut!) nicht. — i n —

— ( T o b e s f a l l . ) I n Hrastje bei Krainburg starb
gestern der pensionierte Iubelpriestrr Herr Simon J a n im
hohen Alter von 82 Jahren.

— ( D i e P f a r r e D o r n egg b e i I l l y r i s c h '
F e i s t r i t z ) wurde Herrn Dr. Josef K r i i 8 n i l ver-
liehen, welcher gestern daselbst installiert wurde.

— ( V e r m i s s t ) wirb der Septimaner des Gym-
na slums in Krainburg Johann Kristanc aus Neumarttl.
Derselbe hatte bei seinen Eltern in Neumarltl auf Ferien
geweilt und begab sich am 9. b. M . gegen S t . Anna.
Kristanc ist geistesschwach, steht im 19. Lebensjahre, ist mitt-
lerer Gestalt und trägt einen schwarzen Anzug. Vei seinem
Abgänge nahm er seinen Taufschein unb das Zeugnis des
1, Semesters mit.

— ( O r t s g r u p p e L a i b a c h des D e u t s c h e n
S c h u l b e r e i n e s . ) Die Jahresversammlung der Orts-
gruppe findet heute. 8 Uhr abends, in der GlashaUe der
Casino-Gastwirtschaft statt.

— ( C a n a l b a u . ) Diesertage wurden die Canalbau-
arbeiten beim Hause der Palusa'schen Erben in der S i t -
ticherhof-Gasse in Angriff genommen. ».

— ( U n f a l l i m I d r i a n e r Q u e c k s i l b e r «
B e r g w e r t e . ) Am 4. d. M . erlitt der Häuer Johann
Pobobnit während er im Idrianer Quecksilber-Nergwerle
in lnieender Stellung arbeitete, angeblich auä eigener Un-
vorsichtigkeit durch das Herabfallen eines Gesteinsteiles eine
schwere Verletzung am rechten Fuße. —?.

^>,?>ci,r ^„"b"ladrnc,n Luxus ausgestattete,!
^ ^ i ^ ^ ' ^ ' ' »nächtigen Palastes am Niuge
^ > h k l t r' lstuhl. >̂ n den welten zitternden
l? ̂ ? ^ l t er >,/'v dichtbeschriel'euei- Ariefl'Iatt,
>̂ lick - '"N n..,',, " ' und wiedei- von Anfang bw
,>e ^ ' t , n . ? " " " Aufmerl'samreit durchflog.
>,,<> ̂ 5 T ^ zusammen und steckte es iu die
"^ ^ c h ^ . ''uetruckeoi dann drückte er auf eine

V ? ^ ' n „ ^ "uwr anderen Gegenständen aus
^ < > i ) l t ^ 7 " " ' staud.
< i > l > N ^ , / " a u trat herein.
d^'ll, ^ er i i ' '" H"use ist grosze Freude wider-
^ r f > wein 3 "?^ " - "H"e zu und staune!
^ i > l l t t r ^ ^ f f o r d e r u n a in den Zeitungen
h'^No,'^ 5n,n! " " " " vergangenen Montag
<>3 ' ' ^ i ^ i v "-a ,in Schreiben, in welchen:

^ " ' l Matrowola" -
Ilb>d °^n l , ,^ " de5 alte,: Mannes -^ „zwar
! " X l ^,'5 ^>s", ^wben sei, dasc. aber ihr Sohn
^r>> ^ ' ^ i ^ / " ' " i t sei, mit den etwa noch
V ^ m u w m , ! " " " Butter m Verbindung
^ t ' a > b,s,°j^'"atürlich sofort, ^wan Not>
V R>! ,"' ^!,,/, " über diese >lunde mid liarre
V ^ s t " ' ^ k>> ^ ^'"l'el5. Darauf schreibt
^ ' ^ s>ict,< .!'^, ^ ' ''t "ne lange, beinahe
X > ! ^ " e " iln. '̂schichte. Hm!" Der Greis
V ^ n ^ d"s5 er sich der
v ^ ° dir,,. l "en und vertrauten, aber doch
5 > ? l^cn ^ Stellung in seinen: Hause
V ^ t ^ t c . «Mnüber bereits Zuviel aus-

'""chl ^rst d''uv Nebekka," wiederholte er,
^ ^'scho,," l̂ch noch einzelner Namen aus

^"sdprocesb? War die - die

Geliebte Tombrostis nicht eine Frau Lotta Maifeldt
aus Neuenburg?"

Nebelka sann einen Äugenblick uach.
,/v."," sagte sie dann, „wenn ich nicht sehr irre,

hies; die Frau so. I h r Mann "
„Gut, gut!" unterbrach sie der Greis. „Die Sache

interessiert mich nur beiläufig. Hier ist eine Depesche,
welche sofort aufgegeben werden muss. Ich denle,
Herr Matrow5tl) wird wohl schou morgen abends
hier eintreffen. Mache die Gemächer im ersteu Stocke
bereit und sorge dafür, dass das ganze Haus einem
Frühlingsgarlen gleicht, wenn er einzieht! O, Ne-
betta" — der Greis drückte beide Hände vor die
Augen — „mein Herz ist so voll des Jubels, dass
Worte nicht ausreichen, um meine Gefühle zu be«
schreiben. Ich könnte weinen vor Freude über die
Gnade, welche mir Gott damit noch vor meinem Ende
beschert! Cin Enkel — ein Erbe — ein — " — seine
Stimme sanl gebrochen zum Flüstern herab — „ein
Sohn meiner Nahel!"

„Ja, Gott ist groß uud seiue Guade ist ohne»
gleichen," versetzte die Frai l , indem sie das Papier,
welches den Wortlaut des Telegrammes enthielt,
ihiem Gebieter aus der Hand nahn: uud sich nach
einer Verbeugung vor ihm entfernte.

Trotz des milden Herbstwetters brannte ein ge-
waltiges Feuer im Kamin. Seitdem I w a n Nolzinökl)
infolge einer Lähmuug den Rollstuhl nicht mehr ver-
lassen konnte, fror ihn immer, und selbst an warmen
Sommertagen mnsoten seine Zimmer geheizt werden.

Es war ein schwereo Schicksal, das den bis dahin
rastlos arbeitenden Mann zur Nnthätigkeit und zum
dauernden Stillsitzen vcrurthcilte,

Sein ausgedehntes V t i n k a M M haNe ^' Vl!s,<

kaufen müssen, als infolge eines langen rheumatischen
Leidens seiue Füße ihren Dienst versagten und er —
an den Fnhrstnhl gefesselt — die Leitung des Welt«
bekannten Hauses «licht mehr selbst halten konnte.

Es war eine, fürchterliche Zeit gewesen, bis er sich
an sem Geschick gewöhnt hatte. I u der Arbeit hatte
er die vielfachen Schicksalsschläge, welche er in seinem
'̂eben erfahren, zu vergessen gesucht; in der Ein»

samkeit uud der unfreiwilligen Nuhe, welche ihm
sein Leiden aufzwang, kehrten die Erinnerungen
immer wieder und klopften, mahnenden Geister«
Händen gleich, an sein Gewissen. I u den vielen,
vielen Iahreu hatte er sich keine Zeit zum Nachdenken
darüber gegeben: ietzt drängten sich die Gedanken
an längst geschehene uud von der Welt längst ver°
gesseue Diuge gewaltsam au ihu heran und um»
spauuen ihn mit immer dichtereu Fäden: vergebens
suchte er sie abzuschütteln: sie liehen uicht uach, sie
redeten auf ihu ein und pochten, zürnten und schmei«
chelteu, bis sie den starreu, verstockten S inn deH
Alteu weich uud seiu Herz frei gemacht hatten von
Hass, Zorn lind Bitterkeit. Uud als solches Gedenken
der Vergangenheit, solches Versenken in alte Er-
innerungen das ihrige gethan, rückte ein Gefolge
von weichen, versöhnlichen, bereuenden Empfindungen
herauf.

Er wurde sich Plötzlich bewusst, wie arm und
einsam er trotz seines Reichthumes war.

Fiir wen und für was hatte er Zeit feines Lebens
gerungen geschafft, zusammeugescharrt? Um in einem
goldenen Gesäuguisse zu sterbeu? Um des Vewusst»
seins willen, Schätze auf Schätze — für Fremde g?«
hmch zu habm? ^
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— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e r b ü r -

g e r l i c h e n M u s i k k a p e l l e . ) Nachdem die l . k.
Landesregierung für Krain dir Statuten des neuen Vereines
«I^udlM,«K» meäöüüdku Zucidü» genehmigt hat, findet
Dienstag, den 10. d. M,, um 8 Uhr abends im «Narodni
Dom» (Glassalon) dessen erste Generalversammlung statt, in
welcher der Ausschuss gewählt und die nöthigen weiteren
NeschlUsse gefasst werden sollen. Hiezu haben alle unter-
stützenden Mitglieder sowie andere Musikfreunde Zutritt, x.

— ( B e a m t e n v e r e i n . ) Am 19. d. M., abends
halb 8 Uhr, findet im Hotel «zur Stadt Wien» (Salon)
die ordentliche Local- und Consortial - Versammlung der
lrainischen Mitgliedergruppe des i. allgemeinen Beamten-
vereines der österreichisch-ungarischen Monarchie mit der
üblichen Tagesordnung statt.

— ( A b h a l t u n g von ä r z t l i c h e n A m t s -
tagen.) Die l. l. Bezirlshauvtmannschaft Llttai hat
dem Districtsarzte Dr. Rudolf R e p i i in St. Veit die
Abhaltung von ärztlichen Amtstagen an jedem Mittwoch
in Weichselburg bewilligt und ihm zugleich zur Führung
einer Nothapothele daselbst die Erlaubnis ertheilt. —ik .

— ( I n s t r u c t i o n s c u r s f ü r A m t s ä r z t e . )
Zur Theilnahme an dem vom 15. April bis 25. Mai
in Wien stattfindenden Instructionscurse für Amtsärzte
wurde der Oberbezirksarzt Dr. Anton B i n t e r in Stein
zugelassen. Für die Dauer der Abwesenheit des genannten
Amtsarztes wurden zu dessen Substituierung für die in-
ternen Umtsgeschäfte der Amtsarzt der Bezirlshaupt-
mannschaft Laibach Dr. S t e r g e r und für die aus-
wärtigen Dienstesberrichtungen außer dem Genannten die
Amtsärzte i n K r a i n b u r g u n d L i t t a i bestimmt, ik.

— ( N e u e F a h r r a d t ä f e l c h e n . ) Die Zahl
der bisher in Lalbach verwendeten Fahrradnummern
sammt Täfelchen hat bereits zweitausend überschritten.
Die letzte Serie weist grüne Täfelchen mit rothen
Nummern. i .

— ( D i e B e p f l a n z u n g der F r a n z
J o s e f - S t r a ß e . ) I m Laufe der vorigen Woche
wurden auf der Strecke vom Theaterplatze bis zur
Nleiwelsstraße junge Alleebäume eingesetzt. x.

. * . ( D i e b stähle.) Maria Vozlakek entwendete
vorgestern ihrem Großvater Franz Iamnik, Sredina
Nr. 14, 2220 k und wurde flüchtig. Gestern lehrte sie
zurück und bat ihren Großvater um Verzeihung. Als
ihr dieser mit der Anzeige und Verhaftung drohte, gieng
fie abends fort, wurde jedoch noch in der Nacht auf-
gegriffen und verhaftet. Das Geld hatte sie bei einer
Freundin in Ralel deponiert und wollte es im Falle,
dass ihr der Großvater nicht verzeihe, wieder ab-
holen, um sich fodann nach Amerika zu flüchten. — Der
Kellnerin Leopoldine Kozlevkar in der Wolfgasse Nr. 1
wurden aus einem Kasten in der Küche ein schwarzer,
neuer Frauenrock und ein goldenes Armband im Werte
von 60 k durch unbekannte Thäter entwendet.

. * . ( B e i m B o t a n i s i e r e n verunglückt . )
Der Gymnasiast Victor T r e v e n botanisierte gestern
nachmittags am AbHange des Schlossberges, glitt aus
und fiel in einen circa 3 m tiefen Abgrund, wobei er
an der Stirne einige Verletzungen erlitt.

. * . ( E n t w i c h e n . ) Vorgestern früh ist von der
bei der Firma Tauzher in der Nähe von St. Christoph
beschäftigten Zwänglingsabtheilung der nach Schwaz in
Tirol zuständige, 35 Jahre alte Zwängling Roman
Ballmann entwichen. Derselbe wurde gestern in Tacen
durch eine Gendarmeriepatrouille aufgegriffen und an die
Zwangsarbeitsanstalt abgeliefert.

— ( E r n t e - E r t r ä g n i s s e . ) Laut der nach
amtlichen Quellen zusammengestellten Tabellen ist das
Ernte-Ergebnis der nachbenannten wichtigsten Körner»
fruchte in K r a i n im vorigen Jahre folgendermaßen
ausgefallen: Weizen auf einer Anbaufläche von 22.175 K».
258,731 !.,, durchschnittlich 11 7 !»l pro l.n; Roggen
auf einer Anbaufläche von 15.065 K» 158.774 l»i, durch-
schnittlich 10 5 di pro K»; Gerste auf einer Anbaufläche
von 13.161 l.» 175.778 !,!, durchschnittlich 13,3 KI
pro Kk; Hafer auf einer Anbaufläche von 17.249 K»
332.560 l>i, durchschnittlich 22 2 l,l pro Ka; Mais auf
einer Anbaufläche von 14.834 I>» 260.878 ! . i . durch-
schnittlich 17 6 l,l pro Im, — I n der gesammten dies-
seitigen Reichshälfte wurden auf einer Anbaufläche von
6,245.780 li» gefechst: 14,755.813 di Weizen, durch-
fchnittlich 138 KI pro l>»; 19,927.890 kl Roggen,
durchschnittlich 11 7 Kl pro !»»; 20,535.991 Kl Gerste,
durchschnittlich 16 6 kl pro K»; 37.046.950 Kl Hafer,
durchschnittlich 19 5 KI pro K»; 5,426.290 KI Mais,
durchschnittlich 16 2 KI pro K». —o.

* (Du rch e inen Hufsch lag töd l i ch v e r -
letzt.) Der 16 Jahre alte, in Dravlje bebienstete Knecht
Andreas Iupanc versetzte am 27. v. M., als sich im
Stalle zwei Pferde untereinander bissen, dem einen Pferde
von rückwärts mit der Hand einen Schlag aufs Kreuz.
Das Thier fchlug mit dem rückwärtigen Fuße aus und
traf den Knecht fo heftig in den Bauch, dass er nach
dreitägigem Leiden starb. —r.

— ( C o r r i g e n d u m . ) I n die gestrige Notiz
«Sanitäres, hat ftch ein Druckfehler eingeschlichen, da
m ^ h . n " w " ^ Wtt «Grohlaschitz. «Grohltpovltz.

2lu»K<lk». »».or»

i n der 3><?n?üirche.

S o n n t a g , den 14. A p r i l (Weißer Sonntag),
Hochamt um 10 Uhr: Preismesse «8alve ttexin»» von
G. Ed. Stehle. Alleluja und Versileln von Ant. Foerster,
Offertorium von G. Ed. Stehle.

I n der K t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b .
S o n n t a g , den 14. A p r i l , um 9 Uhr

Hochamt: UlÄUll in Iiunm'ttm Uklietao OkLClliu«» in I t ' l iul
v o n I . B . B e n z , Graduate «H,ii(!il,^k. l u äie regurlvLtiuui»
Nl>kl!» von A. Foerster Offertorium, <^.nFelu3 Donnin»
von G. E. Stehle.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D i e a l l g e m e i n e N a t i o n a l b i b l i o t h e l )

C. Daberlows Verlag, Wien V l l / 1 , hat per 1. April
wieder vier literarisch-interessante Bändchen aufgenommen:
Das, trotz des Göthe'schen Werkes, lesenswerte Gedicht
«Faust» (Nr. 272/3) von Nikolaus L e n a u ; au«,
gewählte Dialect- und hochdeutsche Dichtungen von Karl
Adam K a l t e n b r u n n e r Nr. 274/5 (des Vaters der
Frau Hedwig v. Radics); das noch immer wirtungs-
volle Lustspiel des merkwürdigen Johann R a u t e n »
st r a u c h : «Jurist und Bauer», das mit Erfolg 1773
in Wien aufgeführt wurde (Nr. 276); und die Scene
aus den österreichischen Alpen: «Das Versprechen hinter ni
Herd», von Alexander A a u m a n n (Nr. 277). Lenauö
<Faust» bildet die Fortsetzung seiner Weike. Bei Kalten-
brunner wurden hauptsächlich solche Vollspoesien aus»
gewählt, welche der Verfasser felbst mit Vorliebe öffentlich
vortrug. Diefelben sind durch ein Vorwort aus der Feder
der Frau Hedwig v. R a d i c s eingeleitet. Die Hefte der
Nationalbibliothel enthalten immer biographische Skizzen
über den betreffenden neu in die Sammlung eintretenden
Schriftsteller. Jede Nummer kostet 40 k.

— ( « D i e M u f i t - Woche.») Die musilalifchen
Krelfe wird es interessieren zu erfahren, dass ein neues
Unternehmen ins Leben getreten ist, das unter dem
Titel »Die Musik-Woche» sür den geringen Preis von
36 k acht Seiten Text mit Illustrationen und 32 Seiten
Musilalien bietet. Wir geben statt jeder Empfehlung den
Inhalt des Musilalientheiles des ersten Heftes wieder.
Noten für Piano: Beethoven-Sonate op. 2 Nr. 1; So«
natine 1 von I . Schmitt; Venetianisches Gondellled von
Mendelssohn; Impromptu von Schubert. Noten für Ge»
fang: Die Uhr von Loewe; Knabe und Veilchen von
Winterberger; An Bismarcks Grabe von Zöllner. Noten
für Violine und Piano: ^loäies it»ii«mi«» von Beriot,
Noten für Harmonium: Komm, Herr Iefu, von Bach;
^VL vorum von Mozart; außerdem ein Männerchor von
Hauptmann und ein Frauenchor von Zapf. Clavier«
auszug mit Text: Weber, Der Freischütz (Fortsetzung im
nächsten Hefte). Wir fügen noch hinzu, dass die musika-
tische Wochenübersicht aus der Feder des Herrn Pro»
fessors Martin Krause stammt und dass die Bearbeitung
der Beethoven'schen Sonaten in den Händen des Beethoven»
kenners Herrn Prof. Alexander Winterberger liegt. Auch
die äußere Ausstattung der «Musik-Woche», die in Wien
bei Szelinsti ^ Comp. und in allen Buch« und Mu«
silalienhandlungen zu haben ist, muss geschmackvoll und
gediegen genannt werden.

— (Oesten, O p e r n - A l b u m ) Nr. 1 Bellini,
.Nachtwandlerin». Nr. 2 Bellini, «Norma.» Nr. 3 Do-
nizetti, «Lucrezia Vorgia.» Nr. 4 Donizetti, «Lucia di
Lammermoor.» Nr. 5 Rossini, «Tell» Nr. 6 Weber,
«Oberon.» — Die Bearbeitung obiger sechs Nummern,
die zum erstenmale zu einem Album vereinigt sind, ist
in hohem Maße claviermäßig, voller harmonischer Schön-
heilen, klangreich und dabei leicht zu spielen. Die ge-
wählten Melodien sind die schönsten der betreffenden
Opern und bieten dem Spieler und dem Zuhörer reichen
Genuss. Der billige Preis (1 Mark sür die sechs Num-
mern) dürfte dem Album Eingang in die weitesten Kreise
verschaffen. (Verlag von I . P. Tonger, Köln am Rhein.)

— ( W i e n . I l l u s t r i e r t e r Wegweiser
durch W i e n und U m g e b u n g e n ) 8. Auflage.
M i t 66 Illustrationen, zwei Plänen im Texte, einem
Plane von Wien und einer Karte des Semmerings.—
Trotz der Schnelligkeit, mit welcher die Auflagen dieses
Buches folgen, häuft sich doch stets der Stoff zu Neu-
bearbeitungen. Namentlich ist dies bezüglich der vor-
liegenden achten Auflage der Fall gewesen, Die durch-
greifenden Veränderungen im Verkehrswesen und die da-
durch bedingten baulichen Neugestaltungen, der Zuwachs
an Monumentalwerlen aller Art — alles das sind Mo«
mente, durch welche einzelnen Theilen und schließlich dem
Gesammtbilde der Stadt ein wesentlich anderer Charakter
aufgedrückt wird. Aber es wurde nichts verabsäumt, um
auch der achten Auflage möglichste Vollständigkeit zu ver-
leihen. Das geschmackvoll illustrierte und elegant carlo-
nierte Buch kostet nur 1 k. Dem Werke ist ein Stadt-
plan, vollständig bis zur letzten Stunde ergänzt, und eine
Karte des Semmeiing - Gebietes beigegeben.

— ( D i e D r e y f u s - M e m o i r e n ) , die dem-
nächst in französischer und deutscher Sprache unter dem
Titel «Fünf Jahre meines Lebens» erscheinen, werden
u> a. auch Wiedergaben von Zeichnungen enthalten, die

Dreyfus auf der Teufelsinsel angefertigt " '" ^ > '
Art feiner Behandlung in der Ge fang^" ^ ei!^
Licht werfen. Das Buch, welches die NW Z^
soll, zum erstenmale durch den einzig auth"" ^ „ , M
dle volle Wahrheit über die Affaire a " s M , ^ , .
bezeichnenderweise die Widmung: «^ " " ^ V ^

- ( -Neues te E r f i n d u n g e n ^
f a h r u n g e n . ) auf den Gebieten v" ^
Technil, der Elektrotechnik, der Gewerve, ^
Chemie, der Land- und Hauswirtschaft .'c. ^ ' a l l ^
(A. Hartlebens Verlag in Wien) P " " , ^ k
ganzjährig sür 13 Hefte franco 9 k; " " i " ^ F
72 k in Briefmarken. — Die «Neuestes ^ ^
und Erfahrungen», welche nunmehr " " ''jebel^
XXVII I . Jahrganges erschienen sind, bleie ^ M
insbesondere dem Techniker und Industries ^ M
alle neuen Erscheinungen und alle wertuo" ^ ^
Errungenschaften kennen zu lernen und ' ° ' ^e«'"
dafs er sie in seinen, Geschäfte sofort »" ^ .
und demzufolge immer auf der Höhe d " o ^

- ( « D e r S t e i n der We» " ^ ^
in seinem kürzlich erschienenen 20. Ĥ> .MtecX ^.
reiche, durch mehr als 30 Abbildungen ^ ^ H
Handlung über
Hilfe der Schlierenmethode, wie sie ^ ^ B ^
angestellt hat. Nicht minder bemerkenswci. ^ ^
in anderem Sinne ist die große A b h ° " d " " ^ M ^
strategische Verhältnis der Schweiz, '" ^ f F .
kenntnisreicher Fachmann dieses Thema »' ^e 5
Weise behandelt. Das Heft enthält ' " ' P h ä ^
schönen Bildern geschmückte Schildernng ° " ^z W^
(Korfu), Aussähe über das Quecksilber " ' ^ « H
sowie vielerlei kürzere Mittheilungen aus " ^ M><
der Pflanzenkunde, der Hygiene. A s t " 2 h r s - ! ^ l-
matil, Meteorologie, der Technik, d e m ^ " ^ ^
Die nun bald in den 14. Jahrgang ew " M
wissenschaftliche Revue (A. Hartlebens " " ^
unseren Lesern bestens empfohlen. . I t l h " ^

- ( . U ö i l ^ ^
11. Nummer: 1,) Bildung dem V^' .ätsaNlol"^
3.) Unsere Organisation. " Der ^ ^ B " ^
Lehrers. 5.) Vereinsmittheilungen. 6 ) " " " ' ssch"^.
7.) Mittheilungen. 8,) Amtliche LehrM"° . ^ i , ^

Alle in dieser Rubrik besprochenen " . s t l e
scheinungen find durch die Buchhandlung ^« ^ M >
m a y r k Fed. B a m b e r g in L a l v a ^ ^ - ^

- ( W a r n u n g vor Lo s « " t rneh<^"^
i n Amsterdam,) Mehrere Lofum ^
Amsterdam beschäftigen zahlreiche f H o n d e " l >
Oesterreich-Ungarn bereisen und " ^ «^uss'?,, ^
Kr-isen der ärmeren Bevölkerung durcy ̂  ^ " . ^
verlockender Gewinnaussichten Abneyn" . ^ M ^
ihrer Unternehmungen zu
verlässlicher Quelle ist uns die M M " ^ ^
dass das Gebaren dieser Unternehm".» ^ ^ ft^
daher wird sehr davor gewart, mit °e" en i > ^
Unternehmungen in

Ausweis über den Stand der 5hl
in Kram ^ ,^.

filr die Zeit vom 3. bis 10. VP ^
Es herrschen- d i n d e ^ ^

der VläßchenauSschlag im VczMe«" , ,,, ,̂
St. Varthelmä (1. H,). . . ««ille ^ «Ft'"

der «othlaus bei Schweinen. ' " H e i N " ^ ' ^
Gemeinde Oberlaibach (1 H)^ " ' ! M " ^
Gemeinde St. Michact-Stopiisch (̂  V ' ^ ,,l oe

die Schweinepest in, Bezirle Oon,«,
Podgora (1 H.). . . i» ^

E r l ö s c h e « : . ^ Mll!"° i,> ^
der «olblauf bei Schweine« im « ^ ^ a

Gemeinde St. Ruprecht (2 h) ! " " Oe^
Gemeinde Presser (1 H.). . ..^lseld i" I,,,.'""

die Wuthlranlheit im Bezllle M l . ^ ^ U" >
Gurlfeld (1 H,)- im Bezirke L'tta,

W i e n , 12. A M ^
des Antiallohol-Congresses A chard..^l"
frangösifchen Regierung. Dr. " ' "sll,nz"''^ /
trag über die Maßnahmen m o" „"" „
zur Bekämpfung des

W i e n , 12. April. I n d ^
siebeulen Geschäftssitzung erst"^ ß l̂el d ^ ,
Delegierten und Vertreter d r ^ / M t t ^ s ^
verschiedenen Staaten VenA , " M ^ t H < l
tersburger Nechtsanwaltes V ^ H ^ d e l / ^ s H ,
weinnwnopol inRusswnd, m wel^ e ' " ^ ^
es als ein Unrecht bezeichn^ z A ssio >
Staat aus einem Volksübel und" D ' ^ g < , '
teit Einkünfte ziehe, rief em« l e ^
vor. in welcher die Vertreter d r " ^ ^„ ^
PnlowLli und <5wis Swn'zmsll, ü
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tz^ch ^ das günstig Resultat des Vrantwein-
V^^ l l ,a l ie?°^" - Weiters hielten Vorträge
bü Muna d , « V " u ^ e r Volksfeste als Mittel zur
Lö?V°ttran ^lloholismus und Weiß aus Frei-
^ ^ r Z 'e Alkoholfrage, ein Appell an den
Fch die „ ^ " " ' a n n aus Honnes am Rhein
^ 3 ^d> ,e7W° futsche Mäßigkeitsbewegung,
^ 3 in der A " Vorträge über die Abstinenz
8ii„ Haftel, S. . Schweiz, Dänemark und England.
°̂! ^''.tvelck r " ^"brte die Rede des Mediciners

5l 17"e un? sV^"bieAusführungenStarcziuskis
die?lbttlauf°z ' ' V ^ e n die Monopolisierung des

^Mlowls." Nussland wandte und schließlich
l̂bewegung besprach.

.̂  Vlexi"^'linckapelle in Queretaro.
^° .^ 'N tve i^^ '?p" l . Gestern wurde in Quere-
M > ' l i a n ^ ^." zum Gedächtnisse des Kaisers
R '>Ilzoap« " '̂.ch^ten Kapelle vom dortigen
^ , ^ßer t,"' ^'^ Feier war schön und würde-
U ^ Fürsien? " " ^ ^ n Khevenhüller und dem
Machen N ̂  ^ " " " die deutschen und belgischen
^3/ungarisch / " " ' die hervorragendsten öster-
Mtt.1 ^kl ikaN. ^a?tsangehörlgen, sowie an-

^ war j " ' ^ , Fr.vate erschienen. Die Ve.
'" uiiassen zugegen.

lli!^°"don ^ S ü d a f r i k a .
M ? ^ «uz ^ / 2 . April. Wie ein Telegramm Lord
^ F, Infantes " ^ " " " g'^ug"i meldet, machte
^ d ^ o n D ^ / ^ Mistündigem Kampfe in

^ n ackt 3^dorp achtzig Gefangene, außer-
^ l ü̂agen erbeutet.

' ^ i ? d ^ " ^ " l l i i n g c in China.
V ? g : S ' ^ , April. «Reuters Office» meldet
^ ' l bie 2 , ^ ' Ermangelung näherer An-
^ ft N'önlî , ^ I " ^ ^ der Mächte an China eine
^ llnl von Cs / ' ' ^""bt man, dass der Gesammt-
l!>l i ^ Ri l l i ^^ ,^h lenden Kriegsentschädigung
"̂<l ^ b t t H ' Pfund Sterling belaufen wird.

^jv^ück'rui^Ugt, demnächst 7000 Mann aus
^l'dun, ? ' ' die Deutschen treffen Anstalten

^ . "« "»er Infanterie.Vrigade.

^^>n°veroi??" l . Die Mitglieder des Kölner
^ ^"berts ^ l̂̂ ten nachmittags am Denk-
>IaI^tcn ki., ^^^"dtparke einen Kranz nieder
^ ' 3 ' ^ ^ Pu l2ub" t l i ed zum Vortrage. Das

^e„, ^"«licum bereUete den Sängern lebhafte

^ ^ ^ ' s ^ : ? ^ ' ^ Stefan Wan iek . welcher
^ l "^t hj '̂nbruches drei Personen, die ihn an
^ ^ w e i P " . sollten, durch Revolverschüsse
^>l>lchte ^rsonen schwer verletzte, wurde vom
^ ^ . ^anief? - °d^ durch den Strang ver-
M. ^ l l . i2 M'.chtete auf weitere Rechtsmittel.
^b°^ldet. k'f,"p"l. Wie das «Präger Abend-
c b , ^ ^ a m i 7 ^ r z b i s c h o f Freiherr von
^ V ^ > i r d V ? ' d ' V t . nach Prag zurück. Am
?ch » e n N , , lgardist Conte S a l i m e i mit
? t ^ ^ e N N / . , "wartet. Die Varettaufsetzung
s ' ihh> des s!" den Kaiser findet unter
? E ^ 25. >> Mlichen Delegaten Monsignore

' ^ ° . ûz H : >"i. ln Budapest statt. Nach der

MbsM. ^uird'5^'l Wie «Gaulois. aus Peters-
""s /"l deu 2^ 2 Minister des A'nßcrn Delcassi

! , ^ ? r ^ e b ^ U ^ Sein Aufenthalt

! > ^ lnel'de^'r^"l- Wie der «Imparcial.
!̂c»H '̂Ne e^s. n d'e anticlericalen Demon-

« ^ WblrN Handels- und Industriekrise
"°i ^ 3 M ° ? ' Industrielle haben ihre Eta-

l ^ ° n s lausende von Arbeitern sind

! ! H ^ a d e ^ ° p e l , 12. April. Durch einen
< ^ ? ' die Ern ^e das ökumenische Patriarchat
>!^> Innung eines Loouin wnon» vor-

, ^"»°!°!,«,tnc Ficmdc.

, ^ ^ H ? " r ! Co<> ^"ur i r , Leban. M e . , Trieft. -
B i n g e n / - «entscĥ  Kfm..

' X . d' l ss?'">tte. ^ " r a i h , Salzburg. - Spmetto. Vel-
<"", ^ l!Ü^' No»« . Ä ' Iellinel. Ncisende. Brunn. -
- > . ^!>,o," <°3 i » / " n. Rhein. - Mebns, Stachel, Vorisel,

, ü i i i ' , .F r ^ '/Hosmnsenm in Wien. — Kubme«

^ ' ^ t ° z h°ler ^°^es. Kfm,. Prag. - Tri i lmi l , Gc-
^ i ^ I ^ A°cc° w ,^' Velssbeamter- v. Ulrich, Privat,
^ 5 b ^ i « ^ ' U i ^ F r w a t . driest. - Engelhart, Kfm,,

^ ° ^ t ^ . ^ Äii,,' ^'^'' 3'iu'ne. - Riwatta, Privat,
X ^ ' Me.̂  ̂  Ulner, (i,las. Quittner. Langer. Noß,

' °^i l i ig^"'-^ Mardo>usty, Privatier, Lemberg.
^ "' -"iarburg.

Hotel Elefant.

Nm 12. A p r i l . Konwalina, k. n. l. Oberst s. Familie,
Pola. — Manay, Professor, s. Frau, Banjaluka. — Mnller,
Ingenieur; Smetal, Brauerci°Inspector; Grünwald Kfm., Graz.
— Weibes, Ingenieur, Linz. — Krutschal, Veamter, Nicce. —
Abrani, Jurist; Kern, Fuchs, Kflte., Trieft. — Jonas. Lehrer,
s. Frau, Prag. — Goldschmidt, Arzt, s. Frau;1 v. Abelsdorf,
Arzt. Nerlin. — Androsiö, Privat, Agram. — Deu, Privat,
s. Tochter, Neumailtl. — Dr. Mayer, Professor', s. Frau.
Innsbruck. — Titz. Kfm., Viala. — Fehür, Kohn, Ksite.,
Groß-Kani^a. — Neumann, Ksm., Budapest. — Hanimel,
Kfm., Vielitz. — Hirschmann. Kfm.,'Sifsel. — Lnlas, Ksm..
Voglar. — Neymann, Klietsch, Grudcr, Heizel, Deutsch, Solbcrg,
Brüll, Wallisch, I o t l , Gangel, Stiißler, Eichler. Visenz, Len"
berger, Ambrus, Kfltc.. Wien.

Verstorbene.
Am 11. A p r i l . Erwin Schneider, Kaufmannssohn,

16 T . , Wienerstraße 1«, Lebcnsschwache. '— Victoria Fatur,
Postlxpeditorin, l̂ 5 I . , Polanastraße 60, lu^eroul. pulm.

I m E i v i l sp i t a l e .

Am 7. A p r i l . Katharina Grad, Vesiherstochter, 4 ' / , I - ,
(^c>lndu8tio.

Am 8. A p r i l . Johann Zeleznil, Inwohner, 80 I . ,
MarasluuZ. — Iofcf Mari, Taglöhner, 66 I . , ^mpi^nemll
pulln.

A m 9. A v r i l . Franz Vlolar, Inwohner, 34 I . , Nephritis.
— Lorenz Tursic, Iilwohncr, 66 I . . ^lar28rnu8 8eni1i8. —
Alexander Panchieri, Obsthändler, 71 I . , kneumonia. croupoää.
— Johann Kolalj, Scsselmacher, 18 I . , ,̂I)8ce8LU8 ceredri. —
Helcune Ogrinc, Inwohnerin, 84 I . , IÄ»ra8lnu3 «enili».

Vleteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

I ^ 2 W>^ ß " ^ " " ! be«H»mmel« KnD

<« 2 U . N . 7-j0 1 16 2 W.zml. stark theilw. heiter
" ' 9 » Ab. 728-3 11-0 W. mäßig Regen
13-17 U. F. j 721 8 j 10 2j SW. mäßig j Regen > 9-7

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12-1°, Nm«
,nalc: 9 1°.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F l i n t e l .

Alle Aerzte betrachten das natür-
liche Franz Josef-Bitter-
wässer als das einzige angenehm
zu nehmende salinische Abführmittel,
das, in kleinen Dosen genommen,
absolut sicher, nachhaltig auflösend
wirkt. Auf 10 Weltausstellungen
mit goldenen Medaillen ausgezeich-
net. Ueberall erhältlich. (i35g) 3_i

^%f' ^^" Ueberall zu haben.

unentbehrliche Zahn-Cr6me
erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

Schwarze Seidenstoffe
Brooate , Damas te und g l a t t e W a r e n in reicher
Auswahl. Verkauf direct ab Fabrik an Private meter-
und robenweise zu Original-Fabrikspreisen. Muster
franco. Seidenwaren-Fabrik Gebrüder S c h i e l ,

S B H Wien, Marlahilferstr. 76. ^ g ) 52—26

Der Stolz jeder Hausfrau ^ « ^ 7 .
gegcnstand in dcr Küche sich blitzblank präsentiert. Durch An-
wcudung von Meyers American Putz Cream wird dies am
ichersten uud schnellsten erreicht, denn lein anderes Putzmittcl

der ganzen Welt verleiht allen Metallen einen so prachtvollen,
haltbaren Glanz. Meyers American Putz.lTream ist dabei ebenso
einfach in der Handhabung wie sparsam im Gebrauch. I u
Flaschen k 20. 40 und 60 Heller «. I u haben in allen ein»
schlagigen Geschäften. (1302)
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Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Congressplatz 2, (HI.)

MW- Msilags. "Wtz
Unserer heuligen Numnier (Gesammtauflage) liegt ein

Prospect bei über das soeben erschienene neueste und billigste

Sanöbrtch ösr Mettgefchichts:
Dr. Karl Nuthardts

Urontk der Weltgeschichte.
Preis elegant gebunden K 13-20. Zu beziehen von

J g . v. Kleillmayr <!e Fcd. Vambergs Buchhandlung
in Laillllch. (1295)

Chemische Farben
für Zimmermalcr, Erdfarben für Maurer, größte Auswahl,
billigste Preise, bei B rüde r Vber l , Laibach, Franciscaner«
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (939) 11—1

Flaschenbier —
aus dem Brauhaiise Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbliterflasclien f l , 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (473) 10

Prešerengasse 7 im Vorhause.
Montag, aen 15. April 1901, abends 8 Uhr

in der Casino • Glashalle

Wllr-teiiii
der deutschen Gemeinderaths-

wähler der Stadt Laibach
mit der Tagesordnung:

Die heurigen Ergänzungswahlen für
den Gemeinderath.

(1283) 2—2 Der Wahlausschuss.
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Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbren-

nen etc. sowie die

Katarrhe der Luftwege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejenigen

(III.) Krankheiten, in welchen (550) 3

HIMIF ••liiiiif
V P • ^^ „I— alkali««*«»

- ^ MKlBSWaKi
nach den Aussprüchen medicinischer Autoritäten

mit besonderem Erfolg angewendet wird.
Niederlage bei Herrn Michael Kastner und Feter Lassnik

in Laibaoh.

> Vetrübten Herzens gebe ich allen Verwandten,
> Frennden und Bekannten die erschütternde Nach«
l richt, dass mein geliebter Vater, Herr

Gottfried Petcosig
! landschaftlicher Diener i. R.

! nach dem Willen des Allmächtigen am 12. April
! um halb 1 Uhr nachmittags, nach kurzer Krankheit,
! versehen mit den heil. Sterbesakramenten, im
> 81. Lebensjahre ruhig im Herrn entschlafen ist.
> Die irdische Hülle des theuren Verblichenen
> wird Sonntag, den 14. Apri l , um 3 Uhr nach«
l mittags, vom Tranerhaufe Floriansgasfe Nr. 13
l aus auf den Friedhus zu St. Christoph übertragen
« und dort zur Ruhe bestattet werden.
l Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr-
! lirchc zu St. Jakob geleseu.
I Der Dahingefchicdene sei dem frommen Gebet
l und freundlichen Andenken empfohlen.

Laibach, den 12. April 1901.

Josef Peteosig,
(1319) Sohn.



Laibochei Zeiwng Nr, !>4. «94 ,3^5>

Course an der Wiener Börse vom 12. Ap r i l 1901. «»4 d.» » i " '""
Die notleiten «ours« verstehen fich in Kronenwahnmg. Dle Notierung sämmtlicher »ctien und del «Diversen Lose» versteht sich per Stück. ^ ^ - < ! Ü ! s

Lllg»m,in» ztaal«schuld. " " " " ° "
Einheit!. Rente in Noten Mai>

Novtmber p. « . 4'2°/„. . . »8-35 »8 «5
!n»lot.8ebr.'«ug.pr.«.4L«/« 98-30 88 50
„V l lb , Iün . . ° Iu»pr .« .4 2<'/» 88 10 8830
,. „ «pr i l 'Oct .pr«.4 2°/« 8» ib 88 85

»854er Vtaatslos» »5« ft. 82«/» 183 — 1 8 4 -
>8SU»l „ 500 l. 4°/° 141'1N «42 10
»8S»»l „ t00 st- b°/» 188 75 l?0 ?b
,8«4tr „ 100 st. . . 20? — »08 —
b<«. ., »0ft. . . 2 0 7 — 2 0 8 -
Dom.'Psandbr, i> 120 ft. 5°/, . 301 — 802 —

zlaat»schuld d»r lm z»lch<«
lllth» v»lll»t»n»n zönlg»

l»lch» und zänd»l.
Oesterr. «oldrente, stfr., 100 sl.,

per «afsa 4°/« i i ? 85 118 05
dto, Rente in Kronenwihr., stfr.,

per «affa 4°/» 9? »0 97 80
dlo. dto. bt«. per Ultimo 4°/» 9? «0 »? 8l!
Vest«« .Inveftition».Ren<e,stsr.,

per «ass» . . . . »V,»/» 84 15 84 85.
«lse»»ahn.e<<,«»lch»lbvtr.

lchreib«»««».
«lllsobethbahli ln V., steuerfrei,

zu »4.000 «ronen . . 4»/» l ib 'bo 11« 30
Franz «Josef»Nahn in Silber

ldiv.St.) b'/<°/° 121 50 122 50
«udolslbahn in Kronenwühr.

steuerfrei (bl». Lt .) . . 4°/» 9» 85 9S 35
V««rlb«r>b»hn in Kronenwahr.

steuerfi.. 400 » r . . . .4"/° 94 75 Vü'?5

Z» «t»»t«sch»lbversch«ei»»N'
,»» «»>»V»«p.<«s«i»»..«e«e».
«lllsabethbahn «00 st. « M . 5'/.°/»

von »00 st 408 — 48? —
bto. Llnz.»uow. »00 st.«. »8, «v.

»'///» 458 50 457 50
Uu, Salzb.'Tir. »00 st. «. W, S.

»°/, 445 — 4 4 7 -
«nl N»rl'Uudw..U.»0U<I.«W,

5°/» von »W st 4»9 75 431 ?ö

«t ld Ware
» « « « < « t « »», Z«hl»»«

»>er»o««e»e « ls t« l . 'Pr i«r .>

«lisabethbahn S00 «. 8000 W.
4°/„ ab 10°/» 115-50 —'—

«lisabethbahn, 400 u. «000 «».
4°/, 118 10 — -

gränz Josef»»., » « . 1»84< (dlv.
Tt/» Ei lb., 4°/. 88 30 87 «0

«alizllche Knrl»Ludwig«»ahn,
(div, Tt.) Gilb. 4°/, . . . 9b 80 W-40

«orarlberger Nahn, <lm. l8«4,
(blv. Ot.) Vllb., 4°/» . . . W'40 8? «u

zlaat«schuld d»l z lnd t l
d»r unzarisch»» Krön«.

4»/« ung. Voldrente per «afs« . 11? L5 1l8 05
bto. dto. per Ultimo . . . . 11? 85 I I« 05
4°/„ bto. «ente in ttronenttühr.,

steuerfrei, per «afs» . . . 9810 9»'3o
4°/» bto. dto. dto. per Ultimo . 83 10 8» 80
Ung. Lt. .«ls..«nl. »old 10» <l. i » i ' i u , » l l —
dto. dto. Silber 100 f l . . . . 100 — 101 —
dto. Staat»°c>bllz. (Ung. Ostb.)

V . J . 18?« 118 — 118 75
bto. Gchankt«lll'»blös.»Obl<g. . 88 50 10«» 40
dto. P r im. .« , î  100sl.— »0UKr. 174 »5 175 «5
bto. dto. k 50sl. —100»r. 174 »5 175 25
lhtiß.««g.<üole 4°/» . . . . 141 — 148 -
4°/, ungar. Grunbentl.'lübllg. 82 75 «3 75
4°/, l l « t . und siavon. den» 93 H0 94 ea

Andn» 2ff«nll, Ankh««.
5°/» Don»u.N«.<«nlelhe 1878 . 10? — 108 —
«nlehen der Ltabt G«rz . . — - - —--
«nlehen b. Etabt Wien . . . 103-50 104 80

dto. dt«. <Mbc! ob. »old) 1̂ 2 - 12» -
dto. dto. (1884, . . . . 94-30 9480
dto. dto. (1898) . . . . 9515 M 15

V»rseb<m.«nl«hen, verlo«. »°/° 10a — »oo-50
4°/, lrrainer L»nde»-«nlthen . —-— 9 ) ' -

Geld Ware

Psandbrl<ft »tt.
Vodcr. alla.est. lnboI.verl.^/» 84 3b 85 35
N.'»sterr.Lande»«HyP.'»nst.4°/„ 97— 98 —
veft.-ung. Vanl 40'/^«hr. v « l .

4«/» , 99 - 100 -
dt». bt». 50l«hr. Verl. 4°/, . 99 — 100 —
Vpa«»fft,1.eft.,»0I.,vell.4<'/« 98 25 98 25

Eiftnbahn-Priolllät««
Gl»lizaU«n«n.

yerdlnanbl'Norbbahn «m, 188« 8? »ll 88 80
llefterr. Nordweftbahn . . . 107 b0 108 »0
Vtaatsbahn —'— — ^-
Eübbllhn ^ 3°/« verz. Iänn. ' Iu l« 347 75 849 ?ü

dto. K 5°/, 122 80 123 -
Ung.-«allz. Vahn 10« „0 10? «0
4«/» üntertlalner V«hnen , . 99-50 100 -

Diners» zos»
(per Vtück).

»erz»»«l«che Los«.

»°/, «obencrcdlt.2ole »m. 1880 24» - 248 -
8°/» „ „ »m, 1888 243 — 245--
40/aüonau.Dampfsch. loosl. . . 400 — 4 2 0 -
5°/» Donau»«egul..U«se . . . »5??5 2b9?b

»«verzinsliche ««se.

Vubap..Vastllta (Dombau) ü f l . 17— 1 8 -
«lredillose 100 f l 398- - 4 0 0 -
«l»ry.U°lt 40 sl. «V l . . . . 144 - 147 -
Ofener Lose 40 f l 157 - IN» -
Palffy'Uolt 40 f l . « l « . . . . 1K2 50 154 50
U«th«N»ltUz,lltst.»tl.,V.10fl. 48 72 48 75

„ .. UNg. „ „ »ft. »5 50 2« 50
«ubolph.Üose 10 f l 58 - «1 -
ValM'Lose 40 f l 204 — »n« 5«
St..«enot».ll«se 40 f l . . . . 23« — 238 -
Waldsttln.üose »0 f l 388- - 881 50
«Aewlnftsch. d. 3°^ Pr.^Llhulbv,

d. Vobencrebltanst., « « . »889 »150 5» 50
L«ib»cher Lose 08-75 59 50

«elb Ware

«e t ien .

Zran«porl»Ant<l'
n»hmunz»n.

«usstg«!repl. «lisenb. 500 f l . . 3160 31?U
»au< u. «ettitb».GtI. s. flüdt.

strahenb. !n Wie» Ul. ̂  . 230 - 28» -
bto. bto. bto. m, » . . 284 — 286 -

Vohm. Noldbllhn 15« sl. . . 43» - 488 —
Vuschtiehrader Eis. 500 sl. «W. 8U«0' 8U80'

bto. dto. t l l t . U) 200 f l . . 113» 1140
Donau ' Daulpflchiffahlt» > Ves.

vesterr., 500 st. «Vl . . . 856 - 8, 8 -
Di l i Änbsübllcher «>V. 400 Kr. «15 - «20 iU
Ferblnaubl-Norbb. 1000N.CM. 6240 »2«U
Lemb.'«z«now.»Illfs>,<«il«nb.'

Gesellschaft 200 f l . E. . . . »4« - K48 -
Uloyb, Oefl,, Trieft, 500 f l . « M . 850 - »54 -
Oeftetr. Äordweftb. 200 fl. 3 . 49z — 485 —

dlo. dto. Mt. U) 200 f l . L. k , , ü - 5«a -
Prllg<Dux«r Eisenb. l00f l . »bgft. I8li — 183 50
Vtaatlelsenbahn 2W sl. 3 . . . gg? t»0 «88 50
Oüdbllhn 200 sl. s IU3-— 104 —
Hüdnurbd. Verb..«. 200 f l , « M . »80'— 383 ' -
Xramway'Ves., NeueWr,, Prio<

«ltüt».»ctitn 100 f l . . . . 18? — i»9 50
Un,..g»llz, «istnb.200sl. Silber <»8 — 422 -
Ung.W«ftb.(«llab'«rllz)20«fl.G. 4,5 — — —
« l e n « Uocalbl,hntn.«ct..«es. « - .-.

«Nglo-Oeft. Van! 120 sl. . . 282 — 283 —
Vanlverein, Wiener, 200 f l . . 497 — 488 —
Vob«.°«lnst,, Oeft., 200 f l . O. 943 — 8)2-
«rdt.°«nfl. s, Hand, u. « , ISS fi. 702 50 703 50

dto. bto. per Ultimo . . . 703-50 704 50
«rebitbanl, «llg. ung., »00 ft. . 7 « L0 70» 50
DepofittlibllNl, «llg., 200 f l , . 4 2 2 - 4 2 » ' -
<t,c<,mptt,<ilt!., Ndrüft,, 500 N, l400- 14l0'
Glro.u.«afsmv,,W!t!lt l , 200 f l . 485 — 490 —
Hyp,t5«lb., vest.. 200 f l . »0°/»«. l94 - 186 -

2«nb.lbanl, Oeft.. «<"H fi.', K ^ ^
O«fterr..un«ar. «°«l, «" ' , ̂  „ » , '
Unionbanl 200 f l . v . « " '
«erlehrlbanl. «ll«.. » " '

,ndustri,.Knl,l '

n»hmun«»n. ^ l » <

»äug«,., «ll«. °st.. ^ ° H n b ' . ^
«gydler «isen< unb S t « ". «> , ^ ^

in Wien 100 sl. - z M . " ,^!>^
«<senbal,nw,<«elh«..^ll ' 5. > ^ ^
,,«lbemühl". Papiers.". ° , z< ^
iilestnger Vrauerel H l^ , < . ^

W ^ g e , e M c h ° f t ' N ^
Wienerberger sse««!««"«

»urze «<«»"^ ,,«<°^.

» m s t e ^ d a m ' - ' ' . . - , i < > p , « i
Deutsche Pl«tz« ' ' . . - A , ' > '
L o n d o n . ' ' . . < > "
P a r i « . - > - ' ' . .
S t . P e t e r » b u r a . - -

""""- , , , ! l 3 Z
Ducaten . » - ' ' . - <<l<^ ««̂

Italienische iganlnoten , »
Nubel.Noten. . - '

i<h#<tjt^<tl>^jtjia<MHwiiiwiMiO»iOnnnnnnfinn n mm mm m m*mm—«»^^ • • • • • • • » > m « » w « n f m » w w i

T*a BAM««!!, Prsndbrlefen, PrlorltAMn, Aetl«n,
I I » M » «««^ I>«Tlaen nad V»lot«n.

(fit* IiM-Yeridöherun«.
B«,33.3c- -o.33.dL "^7"oc l i .a lo i -0«ac iLA. f t

Iialbach, Spltaljcass«. VirilitHi f i i Bif-EliHiM In C»»»» 8 '^ ! ! ! !^! ! ! ! !^^***^^
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